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Jm südlichen Teil des Böhmer- 
evaldes liegt, eine lnappe Stunde von 
der bayerifchen Grenze entfernt, ein 
kleines Gebäude, das den dienstiueni 
den Grenzsoldaten des Distriliö als 
Behausung dient. Jn dem kahlen 
Wahn-kaum saßen on einem Spät- 
sommetabenpe die beiden Bewohner 
des Höuichens, zwei gedienie Unter- 
ossiziere, denen man es ansah, daß 
sie weder vor dem Teufel, noch vor 
einer Hand voll Paschee, noch vor ei- 
nem guten Glase Schnaps fonderliche 
Furcht hatten. 

Franzeh der ver einem Garvesueei 

gment gestanden·hatte, stiihte den 
opf in beide hände und, die Zi- 

garette sesch im Mundwintel balans 
eierend, sprach er viel von Damen, 
von persönlichem Mut und auch von 

seiner Schlauheit, lenteres in beschei- 
denem Tone, der ihm, wie er wußte, 
besonders gut stand. Franzel war 
ein schöner Mensch, nur schade, daß 
er das ebenfalls wußte. 

»Pm«, machte der riesige, biirens 
star e Lenz mit dem grimmigen Ge- 
sicht nnd den gutmiitigen Augen« 
«schlau oder nicht schlau ist ja ganz 
einerlei seht. Seit an der Grenzel 
hier die versteckten Alarm- und Sigii 
nalvorrichtungen sind, traut sich kein 
Pascher mehr durch.« — ! 

,,Meinst nicht« Lenz, daß sie au 
ein wenig wittern, wen sie vor si 
haben in uns Zweien?« fragte der 
schöne Franzel und dachte da ei nur 

an steh. 
Lenz ah seht nach der Uhr. »Halb 

ehni irst auf Deinen Posten mits- sem Franzel, ? ist weit bis zum 
Einbdbruch.« 

Der Angeredete erhob sich, gähnte, 
nahm sein Gewehr, nickte einen Gruß 
und schickte sich zum Gehen an. 

»Jn zwei Stunden gibst das Sig- 
nal um grauen Stein, dort bin ich 
um ie Zeit, ich bleib bis elf Uhr 
hiee,« sagte Lenz. 

Franzel nickte wieder. Jn der 
Tiir wandte er sich noch einmal um. 

»Wie hat man die Signalleitun 
eigentlich fertig gebracht, ohne da 
die herren Pascher etwas davon ge- 
wahr geworden sindii Denn wo sie 
liegt, scheinen sie ja auch noch heute 
nicht zu wissen.« 

Lenz lachte behaglich. »Nein, das 
haben sie noch nicht rausgefundem 
sonst würden wir schon was von 

ihnen ehört haben. Wie die Leitung 
entstan n isti Ja, weißt, die Pra- 

gr Pioniere haben hier im Frühjahr 
prengtibungen abgehalten, wobei 

der Wald gesperrt wurde. Bei der 
Gelegenheit kanns sein, daß die An- 
lage zuriickgeblieben ist.« 

Franzel tat einen anerkennenden 
Pfisf und verschwand dann, indem 
er den neuesten Wiener Gassenhauer 
rrällerte. 

Lenz blieb allein, holte sich aus 
seiner Komme-de die Memoiren des 
Scharfrichterö Grufelig und machte in 
Bildung. 

Die Uhr ging auf eis. Lenz hatte 
soeben mit wohligem Entsehen der 

ginrichtung des Vatermörders 
chlimbui i beigewrbnt, als er- drau- 

gen Tritte vernahm. Er ließ seine 
iteratur eili st in der Schublade 

versinten und stand auf. Gleich dar- 
auf erschien in der Tiir ein Grenz- 
soldat, den Lenz nicht tannte. 

.Servus. Kol ege,« rüste der An- 
tiimmling und reichte -rn-s die hand. 
Damme vom Be irtstoinmaindo in 
Mausbnrg D« 

« ·t »ma- Nachricht 
veeornmem das diese kracht ein Tu- 
batschmuggel durch den gelben Grund 
versucht werden soll und vielleicht 

gleichzeiti iibee die Einöd Ich soll 
uch heifenf 
«Dae wäre ; .« brummte Lenz 

erstaunt. .sollten sie’s doch rtltiei 
reni Ginubö lauern Oder schier· sit 
müßten denken, wie passen hier nicht 
mehr aus« Eine Weile schwie er. 
dann fuhr er nachdentlich fort: um 

Franz-l aus der ists-ed kommst nicht 
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stellst Dich drüben an der toten Buche 
auf und ich am giauen Stein, dann 
kriegen wir vie Pascher zwischen uns, 
wenn sie es wirklich riskieren sollten. 
Und nun schnell weiter-. Das nötige 
über unsere Signalleitung sage ich 
Dir unterwegs.« 

Als Xaber einigermaßen osrientiert 
war, wurde noch die Frage besprochen, 
was mit eventuellen Gefangenen wer- 
den sollte, nnd auf Xavers Vorschlag 
kamen die beiden iibereim das Xaver, 
falls die Verhaitung aller beteiligten 
Schmnggler gelang, die Paicher in 
den Keller von Lenz und Franzels 
Staiionshaus bringen sollte. Fiir 
dies Geschäft eignete sich Xaver bes- 
ser, als ein mit der Gegend völlig 
Vertrauter an Ort und Stelle blei- 
ben mußte, da vielleicht eine Verfol- 

Jungi weiterer Pascher geboten sein 
onn e. 

Lenz sah von seinem Standpunkte 
aus nur die rechte Seite des Gran-. 
des und Xaver nur die linke. Beide 
befanden sich in unmittelbarer Nähe 
der am grauen Stein wie an der to- 
ten Buche unauffällig nach oben 
mündenden Signalleitung. Beim 
Herannahen der Schmuggler sollte 
das Zeichen nach bestimmter Methode 
gegeben werden. 

Zur verabredeten Zeit vermochten 
die Grenzwiichter sich aus diese Weise 
zu verständigen, auch besassen die 
Stationen einen primitiden Eint-stin- 
gerapparat, der einige Zeichen zu 
schreiben vermochte, ie allerdings 
;völlig genügten. sumetst besanden 
xsich diese Stationen an entlegenen, 
swenig besuchten Punkten, zu denen 
»auch der graue Stein und die gegen- 
über-liegende tote Buche gehörte. 

Lenz legte sich aus den Bauch hin- 
ter den Schlelsenbusch und untersuchte 

fzuerst den Apparat. »Nichts vom 

Franzel,« brummte er ärgerlich. 
»Wenn der Pflichteifer so roß wäre, 
wie das Wort, das er stigrt, Mantel 

fwas aus ihm werden, denn mit den; 
Schmugglern hat er sicher noch nichtss 
gehabt, die kommen nicht vor Duns! 
lelheit.« Hiermit gab Lenz nach dem 
Etnödbruch die Mitteilung, daß er 

hier aus der Lauer liege, und dasz 
auch Franzel aus der Hut sein müsse. 

Kaum war er hiermit fertig, als er 

ein lebhaftes Merkzeichen vernahm- 
,,Das ist der Xaver,« dachte er und 
spähte aus seiner gedeckten Stellun , 

das Gewehr schußbereit aus den Psa 
in der Schlucht» Noch sah er nicht-. 
Aber da, seht, eins, zwei schwerbe- 
paelte Männer, und noch einer, auch 
noch ein vierter und siinster. 

»Bei-flucht, siins gen zwei,« schos 
es Len durch den inn. Doch, wenn 
er au besorgt war, surchtsarn war 
er nicht. Langsam erhob er sich und 
schlich, soweit er konnte, an den Weg 
hinan« wobei er deutlich ewahrte, 
daß Xaver aus der anderen eine ein 
gleiches tat. Zusrieden nickte er. 
»Der paßt aus. hurra, die Sache 
geht, wenn die Kerle auch ihre Büch- 
sen in der Hand haben, sie können 

Licht so schnell hoch damit wegen der 
a t.« 
Die Pascher sahen sich vorsichtig 

nach allen Seiten um und unter der 
Bürde keuchend, gingen sie langsam, 
Schritt siir Schritt. vorwärts. Als 
sie zwanzig Schritte vom Versteck 
der Grenzer entfernt waren, sprang 
Xaoer mit schußbereiteni Gewehr dor. 
»Die Büchsen fort!" schrie er. 

Berdutzt blieben die Pascher ste- 
hen und rührt-en sich nicht. Doch als 
auch die gewaltige Figur Lenz« aus- 
der Dunkelheit trat, die Flinte im 
Anschlag, da liessen die siins resigi 
niert ihre Waisen zu Boden sinten 
seyn ans-Oben sei's irr has Umsonst-ib- 

liche. 
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Stunde ukn Stunde lag Lenz aus 
der Lauer. «.Vab’s rnir. gedacht Die 
nachsplgen wollten, haben Unheil ge- 
rochen, oder es waren keine da,« 
meinte er. »Aber dem Franzel muss 
ich doch mal dienstlich den Kopf wa- 

schen. Kein Zeichen hat er geschickt 
oder sollte ihm was passiert sein?« 
— Je mehr es aus den Morgen su- 
ging, deslo unruhiger wurde Lenz. 
und als die Sonne ihre ersten Strahl 
len ausschickte, machte er sich aus des 
Heimweg. » 

Beim Wachhaus angelangt, konnte- 
ek die Tür nicht offnem se hatte veml 
Xavet die Schlüssel mitgegeben. »Was 
ist denn dast« dachte er, »schließen 
die sich eintm Und Her machte Lärm 
und pochte, doch n«emand öffnete ihm. 
Auch dte Kellertür war verschlossen 
und durch die Gitterstäbe spähend, ges 
wahrte Lenz im Jnnern des Raume- 
niemanden. 

Berstiindnislos faßte fich der Gren- 
zer an die Stirn. »Der wird doch 
nicht mit den Ketten die vier Stun- 
den nach Klausdurg gewandert seini« 

Suchend blickte er tim"her. Da ei 

wadete er einen müden Landsirei er 

stehen 
»Servus, Len3," sagte eine matte 

Stimme. 
»Was-to und Josef,« schrie der An- 

geredete, »der FranzeL Ja, was ist 
denn mit Dir-i« , 

Der Franzel erzählte mit tonlvs 
ser Stimme: Am Einödsbruch hatte 
män thn um ein Viertel auf eif Uhr 
gepackt und getnedelt. Dann hatte 
man ihn feiner Uniform beraubt, in 
diese Lumpen gesteckt und an einen 
Baum gebunden. Erst vor einer 
Stunde war es ihm gelungen, die 
Stricke zu durchscheuern. 

Lenz riß sich den Delm vom aupt 
und stieg vor Erre ung abwe selnd 
mit dem rechten ein linten fass in 
der Lust herum. »Jetzt ver tel) ichs 
den Schuft, Ftzt versteh’ ich. Bei« 
Dir wollten ce nach der Fesselun 
nicht durch, weil sie fürchteten, daß 
ich durch Dein fehlendeö Signal be- 
unruhigt auf der Bildfliiche erscheinen« 
»wiirde, und sie wußten auch den 
Apparat nicht Zu finden. herrgott, 
ja, und das wollten sie von mir alle 
erfahren und aben et auch. O, I 
Esel: Ein S muggel unter behörd- 
licher Kontrolle.« Viillig geknickt 

tschwieg er. Nach einigen Minuten 
sah er den wenig fefchen Franzel von 

sder Seite an und fragte bald trau- 
ri und halb spöttisch: »Nun, Fran- 
jze, wie gefällt Dir der Spaßi« 

s
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Eine köstliche Kaiser-Anetdote wird 
»zum Regierung-iustitiam erzählt- 
Der Kaiser ist danach til-er den teil- 
weise scharfen Widerspruch, der sich 
gegen sein Wirken auf dem Gebiete 
der Kunst wendet, gut unterrichtet, 
und er äußert sich auch mit einem ge- 
wissen Humor darüber. So hat er 

selbst wiederholt das folgende Ge- 
schichtchen zum Besten gegeben, siir 
dessen Richtigkeit er sich verbitt-ab 
» n einer Künstlertneipe zu Kassel 
wird träftig gefachsimpeli und, wie 

!unauzbleiblich, kommt auch das Ge- 
is räch aus den Kaiser als Mitten. 

itnftler schimpsen mit Vorliebe. Ei- 
ner an der Tafelrunde aber, ein ganz 
tüchtiget Landschaftlmaley tut es der 

sitt-eigen darauf und ertliirt und dei( 
triistigt es auch mit dem ja unwiderlegi H 
lichensfauittchlasiau den Tisch, dass 
der Kaiser nur is auttauir. 

T 
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tei- verlaliunalamiii actiiilsrleisetei 
Recht der Meinungsabgnbe. und im» 
iibrinen iei er ein seeier ittinstler.; 
Ader Nitsch bleibe nun einmal Mqu Ausgeeechnet in diesem Augenbl z 
wird tin ein Teiegianun einsediinil 
di t. r reist ee aus und wird est 
di an die wurzeln sank ver-; 

lesen schlei er beiseite und lie 
nun blau aus met : Die Iuenes 
lungsieitu teilt Im mit. das 
seine Rate i der aisee deute noch-» 
miiiu au unserer Ins-time- pee 
Lin-d M tIslichäseeies sat. 

Un d a neu- usds 
e das-et es I ist«-et den-Z 
costs-tief das lesen-ei are der» 

seiest Muts-o sied. ils-» 
its-Im- es Ia it est-It N. 
ei- ee und speiset Jin 
I» sie dates Its-i It. Its sie? 
ein Mise- Ind Qualee Inn- 
Dss sie nie man a- usse missen 
laneeiune Ind. sei-d ste- NU; 
EsiCti und-ev Stets ais weil 
sei-see seinem m treten Wissen 
Lautenfelsen-IX 
i Ists-ON 

I Die see eisige- Iudm in seit-; 
Ine- enieeteeei II leime- Ise te 
steh Ins It Its se du Mass- 
ees Latium Iee Ie tue III-) 

dete- 
I see-es seine die 
e is III Des-me da mn 

Ostsee dem-s state und seit se-; 
WORK-— s 
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Oumoreste vorn schwachen Geschlecht- 

Von Hans Ludwh sur Wehre. 

»Du könntest mir einen rechten 
Gefallen tun,« sagte Richard Ha- 
man, noch ehe er sich's in dem behag- 
lichsten Klubsessel seines Freundes 
hinreichend bequem gemacht hatte. 

Karl Räder, seines Zeichens wohl- 
bestallter Rechtsanwalt, mit einer 
höchst erfreulichen Praxis, sah etwas 
mißtrauisch aus, denn nach den Ek- 
sahrungen, die er gemacht hatte. pfleg- 
ten die Wünsche seines Besuchers 
höchst iornplizierter Natur zu sein. 
»Die Vorrede kannst du dir sparen«. 
sagte er mit einem Blick auf die Uhr. 
Aber Richard Damann iibersah diese 
zarte Anspielung 

»Ich habe dir übrigens noch gar 
nicht zu deiner Verlobung gratulieri, 
alter Junge,« holte er aus und 
streckte dem glücklichen Bräutigam die 
Sand entgegen, die dieser mit einer 
Miene bescheidenen Selbstbewußtseins 
schüttelte. »Du warst eigentlich ein 
hoffnungsloser Fall. Aber vielleicht 
denkst du jedt wohlwollender iiber 
das schwächere Geschlecht, und das 
wird dir die Erfüllung meiner Bitte 
sehr erleichtern. Ich möchte dich 
nämlich freundlichst ersuchen, ein jun- 
ges Mädchen, —- eine liebe Bekannte 
meiner Frau —, die sich aus eigene 
Füße stellen möchte· in deinem Bu- 
reau unterzubringen« 

»Gott soll mich betvahren!« fuhr 
Ritder in die Höhe und streckte ab- 
wehrend alle zehn Finger aus. Er 
suchte zwar vor dem erstaunten Blick 
seines reundes rasch seines Entset- 
zens err zu werden. ionnte es 
aber nicht verhindern, daß es minde- 
stens so verstört aussah, als«"hiitte 
haman ihm den Vorschlag gemacht- 
ein junges Krokodil in Verwahrung 
zu nehmen. »Tut mir leid«, meinte 
er dann und griff nach dem Taschen- 
tuch, um sich die Stirn zu trocknen. 
»Ich bin überzeugt, dass dein Schüt- 
ling ein Muster aller möglichen Tu- 
genden ist, aber —— ich bin nicht in 
der Lage —- ganz ausgeschlossen!« 
i, »Leidest du öfter an solchen An- 
siilleni« erkundigte sich Damaan 
milde besorgt. »Schau sie dir doch 
wenigstens mal an! Sie ist wirklich 
allerliebst, und von guter Familie.'· 

»Kann icht« unterbrach ihn Karl 
Röder gereizt. »Kenne ich aus eigen- 
ster Erfahrung, und —- gebrannte 
Kinder usw. Jn mein Bureau kommt 
mir kein Frauenzimmer wiederl Ein 
fiirs allemal!« 

»Aber warum denn nicht um ai- 
les in der Welts« erkund« te sich 
Richard amann und suchte m Gei- 
ste nach r Telephonnummer seines 
Hausarstes. 

Eisder sah ein. das er zu einer Er- 
lleirtms verpflichtet sei. Er lehnte 
sich zuriick und saltete gottergeben die 
blinde. »Die Geschichte ist zu ver- 
zloickt, um von Ansa bis zum 
Ende von einem Durch chnittsmens 
schen erzählt oder begrisseu zu- wet- 
den. Man muß sie erleben, mein Be- 
ster —- und ich habe sie erlebt! Aber 
die Quintesseus sollst du erfahren- 
weIrA auch mer ein schwache- Ab- 
bild des Ganzen giebi.« 

Richard hamorm zündete sich eine 
s arette an und machte sich daraus 
g CI, das Schlimmste zu vernehmen. 

. ir hatten schon mal eine in 
Dame im Vorrat-'s begaan Mit-es n 
einem Ton-. der zum mindeste-i 
Mord und Totschlag onliludlqte 
»Ehe junge Dame« wiederholte ee 
ones wes-»O c- NOOOOIOO Muse-e 
Uns- ss-.b0- see supsdsss Uthssv 

sein Geseniider verlor ollseiidlich 
die Geduld und fragte schiieslich nee- 
oösr Hat ge etwa Selbstmord de- 
see-sent 
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wie die andere, und ich konnte mir 
nicht klar werden, welche von der 
Kollekiion die Brauchbarsie geweer 
wäre. So machte ich einfach die Au- 
gen zu, iippie mit dem Finger ins 
Blaue und traf so meine Wahl. 
Weiß hieß sie. ·- Susi Weih! 

Niemals — Karl Räder hob den 
Zeigefinger zur Erhöhung dee Feier- 
lichieii seiner Warnung —,— niemals 
lasse dich mit jungen Damen ein« die 

Weis oder Suii heißen! Sie war 
dur aus nichi häßlicher ais die an- 

deren Möbel-, — ieine Spuk! Es 
war so’n zierliche-. blondhaarifes Ding, nnd du würdest sie wahtiche n- 

lich hübsch genannt haben Sie mach- 
ie den Eindruck, ais sei sie viel zu 
ari file diese profane Weli, und all 
ei sie mit einein giiiigen Wort tun 

den Finger zu wickeln. aber M- 
chard, ich weiß es jehi, — M find 
gerade die Schlimmsten! 

Am ersten Tage iiberansrxenate sie 
sich keineswegs. Sie bnschte iiberall 
herum, schloß mit jedermanntBeiannts 
schaft und schnupperte in alle nur 

erreichbaren Papiere hinein. Dabei 
machte ich die Entdeckung, daß sie mir 
Vorliebe das elektrische Licht iiber 
ihrem Pulte anbrannte, was, neben- 
bei esagt. ganz unniitig war. Aber 
ihr Zaar schimmerte dann wie pure- 
Gold. es war — übrigens,« unter- 
brach er fich etwas hastig, «fchenkte» ich 
ibr nie besondere Aufmerksamkeiti 
Du weißt dach, ich hatte damals 
gerade mit dem Fall Teubert milch- 
tig zu tun. « 

Eines schönen Morgens kam sie in 
meins Zimmer gesegelt und beschwerte 
sich über-die Unpitnitlichkeii des Lauf- 
burschen, weil das Unglückdhubn eixi paarmal fiins Minuten zu spiit mt 
der Morgenpasi erschienen war. Sie 
meinte, das berschöbe ihr den gan- 
zen Arbeitsplan. Jch hielt das fiir 
etwas übertrieben, aber mache du mai 
einer Frau ilar, daß sie übertreibtl 
Kurz, der Bursche bekam seinen Ruf- 
iel und Susi Weiß rechtzeitig ihre 
Frühpost. 

Jch kann nicht leugnen, daß ibre 
Piinktlichieit allerseits wohltuend 
wirkte, und fing schon an, mich mit 
ihrer Gegenwart zu versöhnen, als 
sie zur zweiten Atiacke vorging. 
Diesmal mußten unsere guten. alten 
Aktenregale daran glauben. Sie be- 
hauptete, nur leicht verschleiert, daß 
diese noch aus der Biedermeierzeii 
siammten, und ein Schandfleck in ei- 
nem modernen Bureau seien. Was 
willst du machen, alter Junael Wenn 
eine Frau einen neuen Regifirier- 
schrank haben will, so triegi sie ihn 
so gewiß, als nur was -—- beson- 
ders, wenn sie Susi Weiß beißt!" 

»So-g mal«, erkundigte sich sein 

gubörer schüchtern, als Räder eine 
ekunde lang Atem schöpfte, »war 

denn das neue — System nicht guts« 
»Aber natürlich, einfach großartig! 

—- Man fand alles auf den ersten 
Griff- von den Ehescheidungssachen 
an bis zu dem letzten Brief meines 
sonst so schüchternen Sekretiirs an 
meinen Quälgeisi Du brauchst gar 
nicht so erstaunt die Augen aufzurei- 
ßenl Alle Leute im Bureau tanzten 
nach ihrer Pfeife Sie war aber 
auch wirklich bilddiibsch!« sagte er 

noch einmal leise vor sich hin, und 
ein träumerisches Lächeln erschien auf 
feinen Lippen 

uyd sein spean wunderte no 
set-Mach wem-eh das sich mein-l schreibst darum kiffen, ihr den 
IWM In Mien. oder ihk beim 
kutschen in dqn Mantel Wiss-m nah ei seit als eh· Nu »sch- 
ciucau u du »Im-am mus- 

Zchsmsdc pe- ssima »du-il 
Um Sptn IN mit den abou- 
ths das Pult sbsufisnbem cis 
nahm alle diese halb uns-n mit ei- 
nst allerliebst- Stl ntsssdlschth 
entom- nad man-Werte uns osm 
san-WI. das ei km Ums 
Im. sie te ei sogar an einem 
secundus s Las-. wo sind Ue 
Nisus-abstuft du ist«-se- 
Ississssam alt-W mi- sei 
Im durs- das he Muth III-I 
M sur-us sitt sit-mitfesse- Its- 
IIMWI sauft-. Its IM- t 

II IN di- IdW. O- 
s- dts mä stumm II säh- 
ist« edit III seid »Im den-f 
sei-c OW. sit Mu- W« 
has-u Mit-i- squ st- Ios mis- 
hmOI Ida sich Hut-I nnd Miss- 
oshudm MUkaD-« Ich II sung el- 
Im Nr Mk kamt Amt-HI- Mr- Iisidt NEUG- dsis It den II 
WMI satt-. Oder ei sum Mo sen 
sammt-ac- Gassmqs sag-Kess- 
smrn IZO via-ums Ja Tut-at III 
Olymsssigks m TM void-CI IIZH 
sum-m its- sm se Ins Mk- III- 
OIMQ bog I sinnt-subsc- Mk- 
Msuwin uikxäkud km- IMI Ost 
tät-Numbe- Fmsttfstms Mas. 

Dis Was-It ibm Mit-MADE 
M III-Uhu set-M III M 
III-I M Mit-muss ums Wes-s m 

IMOIIU sc Un old III-tm II- « 

übertresslicb und ich schäste ibn seht. 
aber ich glaube taum, daß z. B. deine 
sprau ihn gern in ihrem Satan einp-, 
angen böttr. Er liebte es, in 

Hemdsiirrneln berumzulaufen. wenn 
et ins Zimmer trat, und seine bevor- 
zugte Stellung war'ö, mit den Hän- 
den in den Hofentafchen und den 
Füßen auf dem Pult iiber irgend 
ein Problem nachzudenken. Was er 
dabei zutage brachte, pflegte meift 
recht brauchbar zu sein. Aber Saft 
Weiß war nicht nur Korresponden- 
ttn. sondern in erfter Linie die 
Junge Dame«. Sie ma te tan keine 
Vorwürfe -—- o nein! ie sab ibn 
ganz einfach an. Das Resultat war 
verbliissendt Starilofs lief an wie 
ein srifchgeko ter Pumnier. brachte- 
seine Glied-no en au den vors riftss 
mäßigen Play und war bon a an 

gesittet, wie ein Schoßbiindchem 
Die einsgige Menfchenilasse, mit 

der Susi eisz auf Krieg-saß stand, 
waren die Lausburschem Wir hatten 
acht von diefer Sorte in drei Mo- 
naten, und ich bin überzeugt, das ie- 
der pro Woche ein Pfund abgenom- 
men bot. Aber sie behauptete-tros- 
dem, sie seien eine bunnnlige Geteil- 
fchast, und war absolut nnzu iin lich 
»in puncto« sterbender Grasen tter 
oder betraiender Taniem was den 

amtlienstnn der Jünglinge natürlich 
ark verlestr. Ich tohatte die CO- 

chichte intiettlia sat: nnd mag-re 
Snsi Weiß die Anliindtgun , weils 
ihr der ehi e Sklave auch ntåt toan 
mässe sie f r den nächsten sel st ani- 
tommen. Am selben Tage noch wuise 
et an die frische Lust befördert 

Dasiir erschienst-L Weis in ei- 
enster Person mit der strahlendeu 

iene eines Maitages und stellte mer 
ihre neue Errungenschaft von Laus- 
burschen vor. Lieber Richard — ei 
war ein Mädchenl 

Siehst du, das schlu dem Ins 
den Boden aust« schloß Rat-l Nöder. 
»Am Ende habe ich doch meine Rechte 
als Manntmd Chesseines Rechtsan« 
waltsbureaus von bestem Rus. Ich 
tonnte mich nicht eine Minute län- 
ger von einem so winzigen, galt-haa- 
rigen Geschiips unterbuttern lassen 
und wenn sie noch so beredte Augen 
hatte! Und da —- — —-—« 

»Natürlich «—- selbstverständiichl«« 
sagte hamann leicht bekümmert. »Du 
hast sie entlassent'« 

»Entlassenit« schrie iitiider in stört- 
siem Protest. »Für was stir einen 
Esel hälst du mich denn, Mann Got- 
tes! Ich habe sie geheiratetl« 

Der Rest war Schweigen. 
Und während die beiden Männer 

sich n gegrniibersnßen nnd ein-endet 
anstarr en, össnete sich leise die Tit- 
und eine eeigendes Erscheinung betrat 
den Schaut-laß der Geschichte. geselgti 
von einem nicht weniger netten inn- 
gen Mädchen. 

»Lieber Sei-an's sptaetiiiie Er- 
icheinu in den süßestenzsönew »ich 
habe a es zum Besten site Dich Fee- 
ordnet. Jch stelle Dir hiermit Frau- 
lein Lorenz vor, die mein Wert Im 

Bureau sortsehen wird. Ich habe ihr- 
die genauesten Jnitrultionen erteilt 
und besse, Du wirst mit ibt ebenso 
zufrieden sein wie mit mir!« 

»Wie Du denkst. mein Lieblings« 
murmelte der zärtliche Gotte mit et- 

nem Blick aus seinen Freund. der Jll- 
Kommentare übersliissig machte. 

— 
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